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SCHLESWIG-HOLSTEIN

LANDESJOURNAL
Polizeiabteilung im Innenministerium

Die Regionalgruppe Kiel-Plön wird 
dieses Jahr als Pilot einen Wochen-
end-Crashkurs für den Sportbootfüh-
rerschein See (ggf. auch Binnen) an-
bieten. Dieser wird Ende Mai/Anfang 
Juni starten. Erste Informationen be-
kommt ihr bei eurem Vorstand. Preise 
für die GdP werden derzeit verhan-
delt. Teilnehmen können Mitglieder 
und Nichtmitglieder. 

Aus den Regionalgruppen

Crashkurs für Sport-
bootführerschein

Kiel – Dr. Torsten Holleck ist neuer 
Leiter der Polizeiabteilung im Ministe-
rium für Inneres, ländliche Räume und 
Integration. Der 45-jährige Jurist leitete 
zuletzt die Regionalabteilung Neu-
münster in der Kieler Staatsanwalt-
schaft und hat Mitte April seine Funkti-
on im Ministerium angetreten.

Flankiert von Innenminister Hans-
Joachim Grote und Pressesprecher 
Dirk Hundertmark betritt Holleck den 
Raum der Landespressekonferenz. 
Hier wird der neue Abteilungsleiter 
den Medien vorgestellt. So richtig wohl 
scheint sich Dr. Holleck in dieser öffent-
lichen Rolle nicht zu fühlen. Sehr ange-
spannt und mit ernster Miene präsen-
tiert sich der Nachfolger von Jörg 
Muhlack. Das Aufsehen um seine Per-
son scheint ihm fremd und unange-
nehm zu sein. Mit gefalteten Händen 
sitzt Dr. Holleck neben dem Innenmi-
nister, nimmt regungslos die Lobes-
hymnen seines neuen Chefs zur Kennt-
nis. Nur einmal huscht dem Gelobten 
kurz ein Lächeln übers Gesicht. 

„Sein beruflicher Werdegang und 
seine persönlichen Fähigkeiten sind 
der Grund dafür, dass wir uns am Ende 
dieses Auswahlverfahrens für Dr. Holl-
eck entschieden haben“, erklärte In-
nenminister Hans-Joachim Grote bei 
der Vorstellung seines neuen Abtei-
lungsleiters. 

Holleck habe in verschiedenen 
Funktionen als Staatsanwalt sehr eng 
mit der Polizei zusammengearbeitet 
und sich umfassende Kenntnis über po-
lizeiliche Arbeitsweisen angeeignet. 
Diese Erfahrung sei neben seiner juris-
tischen Qualifikation unentbehrlich, 
um an dieser entscheidenden Schnitt-
stelle zwischen Politik und Polizei wir-
ken zu können. 

Diese Vernetzung der Polizei mit den 
anderen Abteilungen des Innenminis-
teriums werde die wichtigste Aufgabe 
von Dr. Holleck sein, sagt Grote. Der 
Minister hebt  hervor, dass der erfahre-
ne Jurist als Mannschaftsspieler gelte. 
Die Vorbereitung und Umsetzung der 
strategischen Vorgaben der Ministeri-
umsspitze für die Landespolizei sowie 

die ständige Information der Hausspit-
ze über relevante Ereignisse und Be-
lange sieht der Innenminister als weite-
re wichtige Aufgaben Dr. Hollecks. 

„Gemeinsam mit dem künftigen 
Landespolizeidirektor als oberster Poli-
zeiführung und ab Herbst auch mit der 
neuen Leitung des Landeskriminalam-
tes wird Dr. Holleck in den kommen-
den Jahren entscheidend dafür sorgen, 
die Erfordernisse der öffentlichen Si-
cherheit frühzeitig überall dort einzu-
bringen, wo sie Beachtung finden müs-
sen“, so Hans-Joachim Grote.

Dr. Holleck selbst zeigt Respekt vor 
seiner neuen Aufgabe. In einem kur-
zen Statement verweist er auf Kontakte 
zur Polizei in der Vergangenheit. „Als 
Staatsanwalt habe ich immer vertrau-
ensvoll mit der Polizei zusammengear-
beitet und bin zuversichtlich, dort an-
knüpfen zu können“, sagte er. Die 
Polizei im Land sei sehr professionell. 
„Ich werde sehen, was noch besser 
geht, denn besser geht immer“, zeigt 
sich der  neue Abteilungsleiter aber 
auch selbstbewusst. Zur Einrichtung 
des Parlamentarischen Untersuchungs-
ausschusses, der die Vorwürfe von 
Mobbing bis Aktenmanipulation im 
Zuge der Rockeraffäre aufarbeiten soll, 
mag  sich Holleck nicht äußern. Es sei 
Aufgabe des Parlaments, die Sachver-
halte zu klären. Lägen Ergebnisse vor, 
könnten Erkenntnisse daraus gezogen 
werden können, so der Jurist. 

Im anschließenden Smalltalk mit 
Torsten Jäger zeigt sich Dr. Holleck 
schon wesentlich entspannter und ge-
sprächiger.  Er nimmt die Glückwün-
sche des GdP-Landesvorsitzenden ent-
gegen. „Für die schwierige Aufgabe an 
der Nahtstelle zwischen Politik und 
Landespolizei wünschen wir Dr. Holl-
eck alles Gute und Kraft. Als GdP wün-
schen wir uns von ihm ein selbstbe-
wusstes Eintreten für die Belange der 
Kolleginnen und Kollegen in der Lan-
despolizei“, so Torsten Jäger. Die GdP 
habe volles Vertrauen, dass der neue 
Abteilungsleiter der schwierigen Auf-
gabe gerecht werden könne und jeder-
zeit zu Gesprächen und zum Informati-
onsaustausch mit ihm bereit sei. 

Nach Auffassung der Gewerkschaft 
der Polizei dürfte die Tätigkeit von 
Herrn Dr. Holleck bei der Staatsanwalt-
schaft Kiel bereits zu vielen Kontakten 
in die Landespolizei geführt haben, so- 
dass er schnell ein Gespür für Sorgen 
und Nöte der Polizeibeamten und Be-
schäftigten in der Landespolizei entwi-
ckeln werde. Innerhalb der Polizei 
habe er sich nach Meinung von Kolle-
ginnen und Kollegen bereits einen gu-
ten Ruf erarbeitet. 

Dr. Holleck ist verheiratet und pro-
movierter Jurist. Er ist seit 2007 bei der 
Staatsanwaltschaft Kiel, war unter an-
derem für Korruptionsstraftaten, Kapi 
taldelikte, Fußballhooligans sowie Waf-
fen- und Sprengstoffdelikte zuständig.

Dr. Torsten Holleck hat übernommen
Neuer Leiter der Polizeiabteilung im Innenministerium – Von Thomas Gründemann

Dr. Torsten Holleck� Foto: TG
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Im Gespräch mit Generalstaatsanwalt Wolfgang Zepter 
(Bildmitte): Sven Neumann, Ralph Döpper, Torsten Jäger, 
Susanne Rieckhof. � Text/Foto: Gründemann

Schleswig – Die Gewerkschaft der 
Polizei trifft sich regelmäßig zu einem 
Gedankenaustausch mit dem General-
staatsanwalt Wolfgang Zepter und sei-
nem Vertreter, dem Leitenden Ober-
staatsanwalt Ralph Döpper. Bei dem 
jüngsten Besuch des GdP-Landesvorsit-
zenden Torsten Jäger in Zepters Büro in 
Schleswig wurden verschiedene The-
men und auch die Zusammenarbeit zwi-
schen Staatsanwaltschaft und Polizei er-
örtert. Neben Torsten Jäger nahm sein 
Stellvertreter Sven Neumann und GdP-
Geschäftsführerin Susanne Rieckhof an 
dem rund eineinhalbstündigen Ge-
spräch teil.  Dabei rief Torsten Jäger das 
nach wie vor erschreckende Ausmaß 

von Gewalttaten gegen 
Polizisten in Erinnerung. 
Die Sanktionierung derar-
tiger Taten mache betrof-
fenen Polizisten häufig zu 
schaffen. „Sie haben das 
Gefühl, dass die Angriffe 
gegen sie nicht mit der 
gebotenen juristischen 
Schärfe verfolgt würden“, 
wusste Susanne Rieckhof 
aus Gesprächen mit belei-
digten, bedrohten oder 
verletzten Beamtinnen 
und Beamten zu berich-
ten.

In diesem Zusammenhang erklärte 
der Generalstaatsanwalt indes ent-
schlossen: Wer Polizisten angreife oder 
im Einsatz behindere, müsse in Schles-
wig-Holstein mit konsequenter Strafver-
folgung und harten Strafen rechnen. Da 
gebe es Übereinstimmung mit Forde-
rungen der GdP. „Deshalb verfolgen die 
Staatsanwaltschaften in solchen Fällen 
eine Null-Toleranz-Strategie“, so Wolf-
gang Zepter wörtlich. Es könne nicht ge-
duldet werden, dass Polizeibeamte wäh-
rend ihrer Dienstausübung angegriffen, 
bespuckt, beleidigt werden. Derartige 
Taten müssten konsequent sanktioniert 
werden. Deshalb sei die Anklagequote 
in diesem Bereich außergewöhnlich 
hoch, so der Generalstaatsanwalt. „Da 
wird seitens der Staatsanwaltschaft nur 
eingestellt, wenn es nicht anders geht. 
Und dann in aller Regel nicht ohne Kon-
sequenzen, in Einzelfällen allerdings 
auch mit einem Täter-Opfer-Ausgleich“, 
der auch die Möglichkeit der materiel-
len Schadenswiedergutmachung biete, 
so Zepter.

Auch für die von Sven Neumann vor-
getragene GdP-Initiative nach einer be-
schleunigten Bearbeitung von Strafan-
zeigen, die als Folge eines dienstlichen 
Einschreitens gegen Polizeibeamte er-
stattet würden, zeigte der Generalstaats-
anwalt Verständnis. „Zumeist werden 
unsere Kolleginnen und Kollegen zu 
Unrecht angezeigt, erleiden aber auf-
grund der Verfahrensdauer oft langfris-
tig dienstliche Nachteile, so lange diese 
Verfahren laufen.“ Beispielsweise könn-
ten sie in dieser Zeit bei Beförderungen 
nicht berücksichtigt werden. Außerdem 
schwebten diese Verfahren wie ein Da-
moklesschwert über ihnen. Es gebe 
wohl keinen Beruf, in dem man schnel-

ler in eine solche Situation kommen kön-
ne. „Das laufende Strafverfahren belas-
tet die betroffenen Kolleginnen und 
Kollegen erheblich und beeinträchtigt 
sie in ihrem dienstlichen Handeln“, so 
Sven Neumann. „Eine Verfahrensbe-
schleunigung ist auch unser Anliegen. 
Die Behördenleiterinnen und Behörden-
leiter der Staatsanwaltschaften achten 
darauf, dass Strafanzeigen gegen Poli-
zisten möglichst beschleunigt bearbeitet 
werden“, sagte Wolfgang Zepter. Aber 
es gebe auch erklärbare Fälle, in denen 
zeitaufwendige Abklärungen zu erfol-
gen haben, warb der Generalstaatsan-
walt um Verständnis.

Hoffnungsvoll zeigte sich der Gene-
ralstaatsanwalt über die geplanten 
Mehreinstellungen bei der Landespoli-
zei. Die vielfältigen Herausforderungen 
nähmen zu, eine personell verstärkte 
und breit aufgestellte Polizei helfe auch 
den Staatsanwaltschaften im Lande. 

So müsse der bereits im vergangenen 
Jahr erfolgten Reform des Rechts der 
Vermögensabschöpfung durch entspre-
chende Anstrengungen und personellen 
Einsatz in der Fläche Rechnung getra-
gen werden, um dem gesetzlichen Auf-
trag gerecht werden zu können.

Weiter sei unter anderem auch der   
Kampf gegen Cyberkriminalität zu ver-
stärken. „Hier ist die größte Wachstums-
rate zu verzeichnen“, so Zepter. Um sol-
che Strukturen zu erkennen und effektiv 
zu bekämpfen, sei die Schwerpunkt-
Staatsanwaltschaft Cybercrime in Itze-
hoe eingerichtet worden.

Abschließend würdigte General-
staatsanwalt Zepter den Gedankenaus-
tausch mit der Landesspitze der GdP als 
in mehrfacher Hinsicht gewinnbringend 
und sprach sich für eine Fortsetzung des 
Dialogs aus.

Im Gespräch mit Generalstaatsanwalt 
Wolfgang Zepter
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Einsatzhundertschaft

Reimer Kahlke, Rita Brandt Hermann Reissig,  Joachim 
Sommer und Frank Poster 

Kiel/tg – Die mögliche Einrichtung 
einer zweiten Einsatzhundertschaft war 
Gegenstand einer Presseanfrage an den 
Landesvorsitzenden Torsten Jäger.

In seinem Statement erläuterte Jäger 
umfassend die Position der GdP. „Es 
gibt eine Vielzahl von Einsatzanlässen, 
Demonstrationsgeschehen, Fußballein-
sätzen von der Regionalliga bis zur 
Bundesliga, Durchsuchungseinsätzen, 
Veranstaltungen, die einen Einsatz von 
sogenannten geschlossenen Einheiten 
der Polizei erforderlich machen“, erklär-
te der GdP-Landesvorsitzende.  Dazu 
habe die Landespolizei in Schleswig-
Holstein die erste Einsatzhundertschaft 
in der Polizeidirektion für Aus- und 
Fortbildung in Eutin sehr professionell 
organisiert.  Darüber hinaus würden 
über die PD AFB in besonderen Aus-
nahmenfällen die zweite und dritte Ein-
satzhundertschaft aufgerufen, die sich 
aus Lehr- und Ausbildungspersonal zu-
sammensetze. 

„Aber auch die Flächenbehörden ha-
ben zusätzlich Alarmhundertschaften 
zu organisieren, die sich aus den Prä-
senzdiensten  rekrutieren, die gut quali-
fiziert sein und diese Qualifizierung 
durch Aus- und Fortbildung erhalten 
müssen“, so Torsten Jäger.  Insbesonde-
re die Kieler „Alarmhundertschaft“ ste-
he fast jedes Wochenende, zurzeit sogar 
fast jeden Tag, „in den Stiefeln“, so 
Torsten Jäger gegenüber den KN. 

Diese Herausforderungen be-
schränkten sich nach Erkenntnissen 
der GdP jedoch nicht nur auf Schles-
wig-Holstein, sondern erweiterten sich 
durch vielfältige Unterstützungseinsät-
ze der Einsatz-, aber insbesondere 
auch der Kieler Alarmhundertschaft 
auf andere Bundesländer. 

Dabei würden durch die Kräfte des 
Einzeldienstes viele Einsätze ab Grup-
penstärke abgearbeitet. „Das Zusam-
menführen des Personals für die Opti-
onshundertschaften aus dem ganzen 
Land verlängert zudem häufig die oh-
nehin überlangen Arbeitszeiten. Dar-
unter leiden Arbeitszeit- und Arbeits-
schutzrechte“, gab der  GdP-Landes- 
vorsitzenden zu bedenken. 

„Die GdP fordert die Wiedereinfüh-
rung einer weiteren, echten   zweiten 
Einsatzhundertschaft, um professionell 
auf die vielen polizeilichen Herausfor-
derungen reagieren zu können“, setzte 
Jäger fort.  Dadurch könnte der polizei-
liche Regeldienst und der Aus- und 
Fortbildungsbetrieb in der PD AFB 

Eutin und 
an der 
F H V D 
Altenholz 
deutlich 
weniger 
g e -
schwächt 
werden,  
aber auch 
Po l i ze i -
führung 
und Be-
schäftigte 
erhielten 

eine höhere Planungssicherheit, erläu-
terte er. Geschlossene Einsätze wären 
folglich ganz überwiegend durch die  
Einsatzhundertschaften abzudecken 
und würden zur Entlastung der Einzel- 
und Ausbildungsdienststellen beitra-
gen. Jäger verwies jedoch auf eine 
Grundbedingung: „Das Personal wäre 
zusätzlich erforderlich und darf nicht 
zulasten der Dienststellen lediglich ver-
schoben werden.“

Weiterhin verwies er auf die Ergeb-
nisse einer Mitgliederbefragung der 
GdP anlässlich der Belastungskonfe-
renz im Herbst 2014. Dort hätten sich 

mehr als 80% der Befragten über un-
planbare Dienstzeiten beklagt. Haup-
tursache des Problems: Einzeldienst-
beamtinnen und -beamte würden 
häufig für Sondereinsätze alarmiert. 
Sie fielen demzufolge  für die notwen-
digen Präsenzdienste aus, die wiede-
rum von oft lebensälteren Kollegin-
nen und Kollegen wahrgenommen 
werden müssten.

„Das bedeutet nicht nur großen Or-
ganisationsaufwand, sondern sorgt 
auch immer wieder für Frust und Ent-
täuschung, wenn Dienstfreiplanungen  
platzen“, so Torsten Jäger.

Und die Beamtinnen und Beamten 
der bisher einzigen Einsatzhundert-
schaft müssten zudem häufig dann ar-
beiten, wenn andere frei haben, näm-
lich an den Wochenenden. „Das private 
Sozialleben gestaltet sich unter solchen 
Umständen schwierig“, berichtete der 
GdP-Landesvorsitzende unter Hinweis 
auf entsprechende Aussagen von Ein-
satzkräften.

 Jäger rief in Erinnerung, dass die 500 
geplanten Stellenmehrungen in der 
Landespolizei Schleswig-Holstein nach-

GdP fordert eine zweite Einsatzhundertschaft

Potsdam – Drei Tage dauerte der 
8. GdP-Bundesseniorenkongress in 
Potsdam. Unter den Delegierten befan-
den sich auch sechs Seniorinnen und 
Senioren aus Schleswig-Holstein. Ne-
ben dem Landesseniorenvorsitzen-
den  Hermann Reissig und dem Ehren-
vorsitzenden Frank Poster waren dies 
Rita Brandt (RG Nord), 
Hans-Joachim Sommer 
(RG Mitte) und Reimer 
Kahlke (RG SE-PI). In der 
Verhandlungsleitung des 
Bundeskongresses saß 
Kollege Matthias Pusch 
(RG SE-PI) als Versamm-
lungsleiter.  

Begrüßt wurden die De-
legierten vom Bundesvor-
sitzenden der GdP, Oliver 
Malchow. 

Frank Poster erfuhr 
anlässlich des Kongres-

Senioren

Frank Poster verabschiedet
GdP-Senioren aus Schleswig-Holstein beim Bundesseniorenkongress

ses eine Würdigung seines langjähri-
gen Engagements als Landessenio-
renvorsitzender und wurde offiziell 
aus dem Bundesvorstand verabschie-
det.

Alles weitere zur Konferenz ist im 
Bundesteil dieser Ausgabe nachzule-
sen.

Fortsetzung auf Seite 5



LANDESJOURNAL Schleswig-Holstein

4  5 – 2018 Deutsche Polizei

Aus den Regionalgruppen

Jürgen Funk, Marco Hecht-Hinz, Torsten Jäger und Innenminister 
Hans-Joachim Grote. � Foto: Jens Burmester (LN)

Sandesneben/tg – Seit zwei Jahren 
steht Marco Hecht-Hinz als Vorsitzen-
der an der Spitze der GdP-Regional-
gruppe Lauenburg-Stormarn. Und der 
Hauptkommissar wird es auch weiter 
bleiben. Bei der Jahreshauptversamm-
lung der Regionalgruppe in Sandesne-
ben wurde der 42-Jährige von den 
rund 100 stimmberechtigten Mitglie-
dern einmütig in seinem Amt bestätigt.

In seinem Grußwort würdigte der 
Leiter der Polizeidirektion Ratzeburg, 
Jürgen Funk,  die Arbeit der GdP und 
seiner Regionalgruppe. Politisch sei 
man grundsätzlich auf dem richtigen 
Weg. Insbesondere liege es ihm nahe, 
den ab 2019 zu erwartenden Personal-
zuwachs auf alle Bereiche der polizeili-
chen Arbeit in der Polizeidirektion 
verteilen zu können. Der GdP Landes-
vorsitzender Torsten Jäger kritisierte, 
dass noch immer 190 Stellen (150 im 
Vollzug und 40 im Tarif) mit einem kw-
Vermerk („künftig wegfallend“) verse-
hen seien.  In Bezug auf das Attraktivi-
tätspapier forderte Jäger eine 
38-Stunden-Woche für alle Beschäftig-
ten und die Rückkehr zum Weihnachts-
geld.

Der Regionalgruppenvorsitzende 
Marco Hecht-Hinz unterstrich die Be-
deutung der  Kernaufgabe der Regio-
nalgruppe und seines gesamten Vor-
standes, die Verwaltung und Betreuung 
der 450 Mitglieder. So berichtete er von 
dem erfolgreichen Betreuungseinsatz 
beim  G20-Gipfel, der Planung einer 
Motorradtour, eines Fußballturniers, ei-
nes Grillabends sowie von der Begrü-
ßungsveranstaltung der neuen Kolle-
ginnen und Kollegen in der PD.  
Gewerkschaftlich bleibe weiter viel zu 
tun.

Im öffentlichen Teil der Veranstal-
tung nahm Innenminister Hans-Joa-
chim Grote zur aktuellen innenpoliti-
schen Lage Stellung und stellte sich 
den Versammlungsteilnehmern in ei-
ner Fragerunde. Erstes erklärtes Ziel 
des Innenministers sei die Stärkung der 
Polizeipräsenz vor Ort für ein besseres, 
subjektives Sicherheitsempfinden der 
Bevölkerung vor dem Hintergrund des 
Ergebnisses der Dunkelfeldstudie. „Ich 
wünsche mir eine Bürgerpolizei, die 
auch im Straßenbild gesehen wird“, so 
Grote.  Es sei daher die richtige Ent-
scheidung, den Rückzug aus der Flä-
che zu stoppen und den Personalkör-
per mit 500 zusätzlichen Stellen zu 
stärken.  Aktuell ginge es aber vor al-

Marco Hecht-Hinz bleibt Vorsitzender
lem auch darum, 
den Abbau von 
Stellen zu stoppen. 
Eine zweite ste-
hende Einsatzhun-
dertschaft sei al-
lenfalls in einem 
zweiten Schritt mit 
weiterem zusätzli-
chen Personal 
möglich, unter-
strich der Minister. 
Grote freute sich, 
dass es gelungen 
sei, eine Entlastung im Wechselschicht-
dienst in Bezug auf die wöchentliche 
Arbeitszeit für Kollegen zu erwirken, 
die diese Dienstform seit mehr als zehn 
beziehungsweise mehr als 20 Jahren 
versehen, beginnent ab 1. 3. 2018. Für 
ihn sei klar, dass diese Regelung für 
alle Kolleginnen und Kollegen gelte, 
die im Jahr mehr als 440 Nachtdienst-
stunden verrichten würden. Damit be-
seitigte er Auffassungen, dass die 
440-Stunden-Regelung als Dienststel-
lendurchschnitt zu sehen wäre. Für ihn 
sei ganz klar, dass es um die Leistung 
des einzelnen Kollegen ginge. 

Der Minister kündigte zudem um-
fangreiche Beförderungen schon in 
diesem Jahr an. Insbesondere ginge es 
da um Beförderungen nach A 11 für 
prüfungsfrei aufgestiegene Beamtin-
nen und Beamte.  Es solle in diesem 
Jahr 900 Beförderungen mit dem 
Schwerpunktziel „A 9 mit Amtszula-
ge“ geben.

Die untere und mittlere Führungs-
ebene würde man ebenfalls stärken 
wollen. Zur Jahresmitte sollten daher 
die ersten Beförderungen zu A 13 mit 
Zulage erfolgen.

Hans-Joachim Grote hob auch das 
Thema „Mobile IT“ hervor. Er stelle 
sich in Sinne einer Arbeitserleichte-
rung die Frage, ob nicht eine mobile 
Schnittstelle zu @rtus möglich und 
sinnvoll wäre. Es seien bereits eine Mil-
lion Euro für mobile Endgeräte bereit-
gestellt worden. Einige Methoden der 
Datenerfassung bzw. -verarbeitung der 
Polizei wären seines Erachtens nicht 
mehr zeitgemäß. 

Nach dem halbstündigen Statement 
des Innenministers startete die Frage-
runde.

Angesprochen wurden die diversen 
baufälligen beziehungsweise zu klei-
nen Dienststellen in der PD Ratzeburg 
wie Trittau, Bargteheide und Ahrens-

burg, aber auch am Beispiel Lauenburg 
die ewig lange dauernde  Umsetzung 
von bereits beschlossenen Baumaß-
nahmen. Das Innenministerium unter-
stütze die Bemühungen, allerdings 
handele sich vorrangig  um ein Thema 
der GMSH.

Weiter wurde nach der Zukunft der 
kleinen Dienststellen, die nun nicht 
geschlossen werden, in Bezug auf 
Dienstform und Stärke gefragt. Hierzu 
erklärte Grote, dass er darauf setze, 
dass es mit den 500 zusätzlichen Mit-
arbeitern gelingen wird, einen geord-
neten Dienst mit einer adäquaten Prä-
senz auf den Dienststellen zu 
gewährleisten.  

Der Innenminister erläuterte, dass er 
sich mit der mobilen IT eine Art frag-
mentarische Eingabe vorstelle, die ei-
nen Großteil notwendiger Informatio-
nen abdecke und die Eingabe von 
Sachverhalten in nur wenigen Minuten 
ermögliche. Die tiefergehenden Infor-
mationen sollten dann zu einem späte-
ren Zeitpunkt auf der Dienststelle ein-
gegeben werden. Das sei ein Prozess,  
an dem man jetzt arbeiten werde. Der 
Innenminister berichtete zudem von 
Verhandlungen mit der Finanzministe-
rin, die 190 kw-Stellen nicht zu strei-
chen. 

Durch den Regionalgruppenvorsit-
zenden Hecht-Hinz wurde angemahnt, 
dass weiterhin Internet-PC auf den 
Dienststellen und auch Laptops fehlen 
würden. Grote ergänzte von sich aus 
die überfällige Anschaffung von On-
linekartenmaterial für die Streifenwa-
gen, wofür es nur der Anschaffung ei-
ner entsprechenden SIM-Karte bedürfe 
und schnitt auch die Verwendung von 
Smartphones an.

Innenminister Grote zeigte sich der 
Versammlung sehr offen und mit vielen 
eigenen guten Gedanken und Vor-
schlägen und Ansichten. 
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Aus den Regionalgruppen

Sebastian Kratzert (l.) mit den geehrten Kollegen Thomas Brucker,  
Heiner Paulsen, Artur Sielas und Uwe Rechter (von links).

Marleen Rohdewohld-Wieben

Quickborn – Im Rahmen der Mit-
gliederversammlung beschäftigte sich 
die GdP-RG Segeberg-Pinneberg mit 
dem Zustand der Dienstgebäude in der 
Polizeidirektion Bad Segeberg. Dabei 
kam zutage, dass dort teilweise unzu-
mutbare Zustände herrschen. Überlau-
fende Toiletten, Stolperfallen auf dem 
Weg zum Zellentrakt, Regenwasser in 
der Tiefgarage, Platzmangel an allen 
Ecken und Enden! In einem erschre-
ckenden Beitrag berichtete Marleen 
Rohdewohld-Wieben vom PR Nor-
derstedt über die Zustände in dem DG 
in Norderstedt an der Europaallee. Au-
ßerdem, so Rohdewohld-Wieben, be-
käme jeder Besucher des Polizeirevie-
res mit, wenn im Zellentrakt ein 
Proband randaliert. Es käme deswegen 
regelmäßig zu kuriosen Szenen beim 
Publikum. Außerdem sei durch die en-
gen Gänge zum Zellentrakt die Verlet-
zungsgefahr für Kolleginnen und Kol-
legen und den Probanden hoch, so die 
24-Jährige. Und das ist längst noch 
nicht alles. Der Stellvertretende Behör-
denleiter Jan Lewering berichtete in 
aller Ausführlichkeit über Platzmangel 
in allen großen Dienstgebäuden der 
Polizeidirektion. Am schlimmsten sei 
dieser in Norderstedt, wo 598 Quadrat-
meter Bürofläche fehlten. Dieses Ge-
bäude sei so marode und verbaut, dass 
aus Sicht der Polizeidirektion nur ein 
Neubau infrage käme.  Geplante und 
bewilligte Umbauten seien gestoppt 
worden, weil deren Sinn zweifelhaft 
und unwirtschaftlich wären. 

Als nächstes käme das Dienstgebäu-
de in Pinneberg. Dort herrsche eine 
enorme Enge, weil in dem Gebäude 
neben den Ausbildungskommissaria-
ten auch die SOKO Wohnung arbeite. 
Dadurch ist die Zahl der dort beschäf-
tigten auf annähernd 200 Personen an-
gestiegen, dafür sei das Gebäude nie 
gedacht gewesen. Auch im Dienstge-
bäude Pinneberg gebe es Schwierig-
keiten mit den Entsorgungsleitungen, 
die nur noch komplett getauscht wer-
den könnten. Regelmäßig seien dort 
die Toiletten verstopft. Ein unhaltbarer 
Zustand, wie der Stellvertretende Vor-
sitzende Reimer Kahlke als Versamm-
lungsleiter resümierte. 

Der Vorsitzende Sebastian Kratzert 
hatte in seinem Eingangsstatement ge-
fordert, dass Dienstgebäude als Anlauf-

Kriminaldauerdienst als Forderung
Regionalgruppe Segeberg-Pinnerberg beklagt unfassbare Zustände in den Dienstgebäuden 

Norderstedt und Pinneberg.

stelle für die Bevölkerung funktional 
gestaltet sein müssten, einen Hygiene-
faktor für den Aufenthalt darin darstell-
ten und zumindest ein Stück weit einen 
Wohlfühlfaktor haben sollten. Die 
Dienstgebäude in Norderstedt und Pin-
neberg seien ein Langzeitthema der 
Regionalgruppe. Dabei erkenne die 
GdP-RG Segeberg-Pinneberg an, dass 
die Behördenleitung der PD Bad Sege-
berg ihr Möglichstes unternommen 
habe. Jedoch sei der Bürokratieauf-
wand für derartige Neubauten enorm 
und immer ein Zeitfaktor von Jahren. 
Und es zeige sich, 
dass der allgemei-
ne Personalman-
gel nicht nur bei 
der Polizei nun sei-
ne hässliche Seite 
zeigt. Im Rahmen 
der Mitgliederver-
sammlung wurde 
von der Versamm-
lung ein Antrag 
zur Einrichtung ei-
nes Kriminaldau-
erdienstes ange-

regt beraten und angenommen. Unter 
dem Motto „KDD-Polizeidirektion Bad 
Segeberg jetzt!“ fordert der RG Sege-
berg-Pinneberg die schnellstmögliche 
Einrichtung eines Kriminaldauerdiens-
tes im Hamburger Rand. Dies sei erfor-
derlich, um die über 1300 Anforderun-
gen von Kriminalpolizei zu Sofortlagen 
im Jahr 2017 professionell abzuarbei-
ten. 

Der Landesvorsitzende Torsten Jä-
ger nahm zu aktuelle Themen in der 
Polizei Stellung. Unter anderem forder-
te er, dass die Polizei in die Fläche zu-
rückkehren müsse und dass die Lan-
desverwaltung wieder zur  38-Stunden- 
Woche zurückkehren müsse. Schles-
wig-Holstein habe im Vergleich mit an-
deren Landesverwaltungen bundes-
weit mit die höchste Arbeitszeit. 

Neben Kassen- und Tätigkeitsbe-
richt wurden folgende zur Versamm-
lung erschienene Mitglieder für lang-
jährige Mitgliedschaft geehrt: Für 50 
Jahre Kollege Heiner Paulsen. Für 40 
Jahre die Kollegen Uwe Rechter, Artur 
Sielas und Thomas Brucker. Rund 500 
Mitglieder zählt die Regionalgruppe 
aktuell.

Fortsetzung von Seite 3

vollziehbar zunächst bei den Präsenz- 
und Ermittlungsdienststellen in der Flä-
che ankommen würden. „Daher scheint 
eine schnelle Realisierung der zweiten 
Einsatzhundertschaft jedoch fraglich“, 
gab Jäger zu bedenken.

Die Große Koalition der Bundesre-
gierung sei in ihrem Koalitionsvertrag 
aber auch auf Personalverstärkungen 
der Länderpolizeien   eingegangen.  

7500 Polizeistellen mehr für die Län-
der bedeuteten, orientiert am „König-
steiner Schlüssel“, allein für Schles-
wig-Holstein etwas 260 Stellen 
zusätzlich. Nach dieser „großkoalitio-
nären Vollmundigkeit“  müsse der 
Bund nur liefern beziehungsweise  fi-
nanzieren. „Dann könnte Schleswig-
Holstein problemlos eine professionel-
le zweite Einsatzhundertschaft rea- 
lisieren“, stellte Torsten Jäger ab-
schließend fest.
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Auslandsverwender

Andreas Ladwig (l.) wurde von Innenminister Hans-Joachim Grote aus 
dem Kreise der Auslandsverwender verabschiedet. � Fotos (3): TG

Innenminister Hans-Joachim Grote dankte den anwesenden 
Auslandsverwendern.

Kiel – Innenminister Hans-Joachim 
Grote hat sich bei den Polizistinnen 
und Polizisten aus Schleswig-Holstein 
für ihren Einsatz in vielen Krisenregio-
nen der Welt bedankt. Grote äußerte 
sich persönlich bei den Teilnehmern an 
Auslandseinsätzen im Rahmen eines 
Seminares im Landeshaus. 

Seit 1994 haben knapp 70 Beamte 
aus Schleswig-Holstein unter anderem 
in Afghanistan, in Palästina, im Kosovo, 
in Liberia, Mali und Haiti Polizeikräfte 
vor Ort ausgebildet und unterstützt. 

In seiner Rede würdigte der Innen-
minister die Leistungen der „Auslands-
verwender“: „Ihr Einsatz, Ihre tägliche 
Arbeit helfen anderen dabei, wieder in 
Frieden leben zu können. Sie sorgen 
dafür, dass Menschenrechte gewahrt 
und demokratische politische Verhält-
nisse hergestellt werden können“, so 
Grote. Aktuell sind fünf Einsatzkräfte 
aus Schleswig-Holstein unter anderem 
in Afghanistan und im Sudan statio-
niert. Freiwillig würden Schleswig-
Holsteinerinnen und Schleswig-Hol-
steiner dort wichtige Aufbauarbeit 
leisten, wo die Gefahrenlage praktisch 
jeden Tag unübersichtlich sei, erklärte 
der Innenminister. 

Hans-Joachim Grote räumte ein: 
„Die Vorstellung, Beamtinnen und Be-
amte unserer Landespolizei solchen 
Gefahren auszusetzen, ist für mich als 
Dienstherrn nicht einfach. Erst recht 
rückt das ins Bewusstsein, wenn mor-

gens in den Nachrichten 
wieder einmal ein An-
schlag in Kabul gemeldet 
wird und ich weiß, dass 
ein Kollege der Polizei aus 
Eutin vor Ort ist.“ Es sei 
außergewöhnlich, verant-
wortungsvoll und immens 
wichtig, sich als Helfer bei 
Einsätzen im Rahmen in-
ternationaler Friedensmis-
sionen zur Verfügung zu 
stellen, betonte Grote. 
Eine stabile Polizei sei 
auch ein Zeichen des Friedens: Die er-
folgreiche Arbeit deutscher Polizistin-
nen und Polizisten im Rahmen der Frie-
densmissionen genieße international 
ein hohes Ansehen. Sie liege ausdrück-
lich auch im nationalen Interesse, so 
der Innenminister, der den Auslands-
verwendern auch die persönlichen 
Grüße von Ministerpräsident   Daniel 
Günther überbrachte. „Wir sind stolz 
auf Ihre Leistung, wir sind stolz auf 
Sie“, sagte Hans-Joachim Grote. 

GdP: Kolleginnen und Kollegen 
gebührt Dank

Beeindruckt zeigt sich auch der GdP-
Landesvorsitzende Torsten Jäger: „Der 
Einsatz deutscher Polizei im Ausland ist 
ein unverzichtbarer Bestandteil deut-
scher Außen- und Friedenspolitik ge-
worden. Auch unsere Kolleginnen und 

Kollegen erfüllen diese Aufgaben mit 
großem Verantwortungsbewusstsein, 
Einsatz und hoher Professionalität. Sie 
tragen damit zum internationalen Si-
cherheitsengagement und der hervor-
ragenden Reputation der schleswig-
holsteinischen Polizei bei. Ihnen 
gebührt großer Dank!“ Der GdP-Lan-
desvorsitzende unterstrich, dass die im 
Ausland eingesetzten Kolleginnen und 
Kollegen die Bundesrepublik Deutsch-
land repräsentierten. Folglich sollten 
die Kosten dieser Auslandseinsätze 
deshalb durch die Bundesregierung ge-
tragen werden. Es böte sich an, im Bun-
deshaushalt demgemäß ausreichende 
finanzielle Mittel einzustellen, um das 
Engagement der Länder dadurch zu 
bezahlen. „Damit könnten die Länder 
dann ihren Verpflichtungen entspre-
chend mehr Personal einstellen“, so 
Torsten Jäger. � Text/Fotos: TG

Dank für Auslandseinsatz
Innenminister Grote bei Treffen der Auslandsverwender – GdP-Landesvorsitzender 

Torsten Jäger zollt Respekt

Kiel – Seinen persönlichen Dank sprach Innenminister 
Hans-Joachim Grote Andreas Ladwig aus. Der 57-Jährige 
schied auf eigenem Wunsch aus dem Kreis der Auslands-
vewender aus. „Ich habe schöne Zeiten im Ausland erlebt 
und kann nur ermutigen, sich für diesen Pool zu bewer-
ben“, appellierte Ladwig. Auf vier Auslandsmissionen mit 
einer Dauer von jeweils einem Jahr blickte der Neumüns-
teraner zurück. So war Andreas Ladwig unter UN-Mandat 
im Kososvo (3/2003–3/ 2004), in Afghanistan (3/2007–
3/2008 sowie 3/2010–2/2011)  und zuletzt nochmals in Ka-
bul (10/2012–10/2013). Je nach Mandat war der Ober-
kommissar in diesen Jahren als Mentor, Trainer, Lehrer 
oder Projektmanager tätig. „Mit den manchmal vorhande-
nen Risiken konnte ich umgehen, auch weil ich mich 
durch entsprechende Vorbereitungsseminare gut einge-
stellt fühlte“, berichtet Ladwig. Er habe aber auch mehre-
re Anschläge miterlebt, diese aber für sich gut verarbeitet. 

Verabschiedung
Seinen Entschluss, künftig nicht mehr ins Ausland zu ge-
hen, habe er seiner Frau zuliebe getroffen. „Trotzdem ist 
mir das nicht leichtgefallen“, räumt Andreas Ladwig ein.
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Anmerkungen von Susanne Rieckhof

2. März
Gespräch beim Generalstaatsan-

walt Wolfgang Zepter und seinem 
Vertreter Ralph Döpper in Schleswig. 
Die guten regelmäßigen Austausche 
sollen fortgesetzt werden. Zu Einzel-
heiten siehe den Bericht von Thomas 
Gründemann in dieser Ausgabe.

5. März
Der Fachausschuss WSP tritt auf

der Geschäftsstelle zusammen und 
plant die Veranstaltung für alle GdP-
Wasserschützer am 25. April 2018 in 
Westerrönfeld. Es wird beschlossen, 
eine Umfrage zur aktuellen Stim-
mungslage unter den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern durchzuführen.

7. März
Unsere ersten beiden Postkarten

über unsere neuesten Erfolge trudeln 
ein. Die Karten können auf der Ge-
schäftsstelle bei Nicole Jelinsky abge-
rufen werden. Ab jetzt wird es immer 
mal wieder solche Postkarten geben. 
Für Ideen und Anregungen über In-
halte sind wir dankbar. 

12. März
Jahreshauptversammlung der RG

Steinburg-Dithmarschen in Heili-
genstedten. Neuwahl des Regional-
gruppenvorsitzenden Peter Berndt 
mit einem Wahlergebnis von beacht-
lichen 100%. Herzlichen Glück-
wunsch dazu. Der Landtagsabgeord-
nete Hans-Jörn Arp verspricht, sich 
persönlich gegen einen weiteren 
Stellenabbau in der Region einzuset-
zen. 

Und was sonst noch so war ...
15./16. März
Tagung zum Thema Datenschutz, 

organisiert von der Bundesgeschäfts-
stelle, in Berlin.

Ab dem 25. Mai 2018 wird die Da-
tenschutz-Grundverordnung als ein-
heitliches Datenschutzrecht in der EU 
gelten. Sie bringt eine ganze Reihe 
neuer Anforderungen mit sich. Vor al-
lem vor dem Hintergrund, dass Da-
tenschutzaufsichtsbehörden durch 
die Verordnung ermächtigt werden, 
bei Verstößen gegen den Datenschutz 
Geldbußen in einer Höhe von bis zu 
20 Millionen Euro festzusetzen, lohnt 
auch eine Überprüfung der GdP-
Standards in unserem Landesbezirk.

19. März
Sitzung des Geschäftsführenden

Landesvorstands und ein weitrei-
chender Beschluss: Wir werden unser 
Gründungsjubiläum feiern! Im De-
zember 2018 wird der GdP-Landes-

bezirk 70 Jahre alt. Bei einem Festakt 
in der Sparkassenarena in Kiel soll 
dieser Geburtstag mit vielen Gästen 
begangen werden. Also Termin bitte 
schon mal vormerken. Einzelheiten, 
u. a. zu besonderen Jubiläumsaktio-
nen, folgen in den kommenden Mo-
naten.

25. März
Ich erfahre, dass GdP-Mitglieder

im Outlet-Center in Neumünster un-
ter Vorlage ihres Mitgliedsausweises 
satte Prozente im Adidas-Shop erhal-
ten können. Zwischen 20 und 30 Pro-
zent Rabatt sind drin. Also, GdP-Mit-
gliedsausweis immer dabei haben, es 
lohnt sich!

26. März
Mit dem Webmaster Sven Rosen-

burg plane ich einen verbesserten 
und übersichtlicheren Internetauftritt. 
Uns ist aufgefallen, dass einige unse-
rer tollen Leistungen gar nicht so 
leicht aufzufinden sind. Das werden 
wir gemeinsam nach und nach ein- 
und aufarbeiten. Anregungen von 
unseren Mitgliedern sind wie immer 
herzlich willkommen.


